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VON W. K. VON NOHARA
miY Au/na/zmen

des Vei/assers

Parkplatz für
Rikschas in Peking.

Daneben die große Konkurren? der Rikschas — ein
Wagen der Pekinger Straßenbahn. - Die Gegensälje zwischen Rik~

scha und Tram haben kürzlich in Peking su einer Revolte der etwa <5oooo

Rikschakulis der Stadt geführt

JL-/ie Rikschakuli von Peking haben revoltiert und
die Straßenbahnwagen umgeworfen. Es gibt schät-
zungsweise über 60 000 solcher Rikschakuli in Pe-
king. Bis einer von ihnen zu seinem täglichen Reis
und Schweinefleisch kommt, muß er drei oder vier
Fuhren fahren. Das macht etwa eine Viertelmillion
Fuhren im Tag für alle zusammen, und das ist sehr
viel. Die Straßenbahn, der Taxameter, das Fahrrad
machen ihnen immer mehr Fahrgäste abspenstig.
Mancher Kuli läuft den ganzen Tag herum, fährt
Fußgängern nach, die vielleicht doch einmal müde
werden könnten, und hat am Abend nicht eine ein-
zige Kupfermünze verdient.

Arbeit bei 40 Grad
im Schatten.

Die barfüßigen Kulis von
Port Swettenham haben
gegendie Hitje des Bodens
Flaschenhüllen aus Stroh
über die Füße gestülpt.
Sie sind im Bilde mit dem
Ausladen schweiserischer
Kondensmilch (Nestlé)

beschäftigt

Das Leben auf der Straße.
Kulis lassen sich Bart und Schädel bei einem Straßen*

barbier rasieren

Von der Armut, vom Elend des Kuli macht man
sich in Europa keinen Begriff; es ist unbegreiflich,
wie tief ein Mensch sinken, und auf welcher Stufe



Bild redits : \
Kulis ersehen Vi
Lokomotiven. \
Hafenarbeiter beim
Schieben von Klein»
bahnwagen im Hafen

von Hongkong
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Die Allerärmsten.
Die Kinder in den Armen haltend, Zwängen sich die Kulifrauen in
Waschbütten zwischen die ankernden Schiffe im Hafen und betteln

bei den Schiffsbesatjungen

ä Kulis auf
Jp der Weltreise.

— Philippinische Kulis auf
dem Wege nach den Planta»

gen von Kalifornien und Hawai,
wo sie als Saisonarbeiter Beschäfti»

gung finden

abends sein Geld bis auf den letz-
ten Rappen im Theater, im Tee-
haus oder für Leckereien ausgibt.

Ausländische und einheimische
Arbeitgeber wetteifern darin,

den Kuli auszupressen und
seinen Lohn zu drücken.
Oft arbeitet die ganze Fa-
milie in der Spinnerei, in

der Weberei, in der Ku-
pfermine — der Mann,

die Frau mit dem Säug-
ling an der Brust, die
alte Mutter, die Kin-
der bis hinab zu den

(Schluß Seite 515)

Untenstehendes Bild :

Auf dem Arbeitsmarkt.
Das Arbeitszeug auf dem Rücken, so warten in Schang»

hai die Kulis auf einen Unternehmer, der ihnen Arbeit gibt

Der Schlaf auf der Straße.
Japanischer Kuli, auf einem Steinhaufen in den Straßen

Tokios schlafend

einer sein Leben noch fristen kann. Viele Kuli-
familien — meist sind sie groß — versetzen
frühmorgens ihr Bettzeug im Pfandhaus, um
dafür den Frühstücksreis kaufen zu können.
Andere, die in den Fabriken von Shanghai,
Canton oder Nanking arbeiten, verpfänden, um
das Fahrgeld aus ihrem Elendquartier nach der
Stadt zu bekommen, die Kleider ihrer Frauen,
die tagsüber unbekleidet zuhause bleiben, bis
abends die Männer das nötige Geld zum Aus-
lösen der Kleider und für eine Mahlzeit heim-
bringen. Der nächste Tag sieht wieder dasselbe
Bild, weil der Chinese leichtsinnig ist, weil er



rasch und sicher wirkend bei:

Rheuma Hexenschuß
Gicht Nerven- und
Ischias Kopfschmerzen
Erkältungskrankheiten.

Ueber 5000 notariell beglaubigte ärztliche
Gutachten I Togal löst die Harnsäure und
geht daher direkt zur Wurzel des Uebels

Ein Versuch überzeugt!
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Sieben- und Sechsjährigen, die schon gelernt haben,
die Seidenkokons abzukochen und den feinen Fa-
den zu lösen, der für die Kleider der schönen Da-
inen aus dem Westen so begehrt ist.

Greift der Kuli zur Waffe und wird Soldat, so
bleibt er doch ein Kuli; heute im Dienste dieses Ge-
nerals oder dieser Interessentengruppe, morgen im
Solde jenes Marschalls, der seine Millionen von
irgendwo aus Uebersee empfängt. — Eine Million
zweihundert Tausend bewaffneter Kulis — das ist
das Heer Chinas, das ist die Plage, das Schicksal
Chinas, das sind die Horden, die dafür sorgen, daß
das gepeinigte Land niemals zur Ruhe kommt, daß
man niemals mit systematischen, vernünftigen sozia-
len Werken beginnen kann.

Man behauptet nicht viel, wenn man. sagt: Von
den 400 Millionen Chinesen sind 300 Millionen Kuli
— Tagelöhner, die von der Hand in den Mund leben,
Lasttiere, Zugpferde, Maschinenersatz.

Es| /ist höchste Zeit

Idaß

Sie uns Ihre Lösung zu unserm
Preisausschreiben

«Unbekannte Bekannte»
aus Nr. 13 und 14
der «Zürcher Jllustrierten» einsenden

Letzter Termin : 20. April
Sie rudern die schwersten Boote aus dem Yang-

Tse, sie treideln die Barken, zerlumptere, elendere
Wolgaschiffer, sie ersetzen im Hafen von Hongkong
die Lokomotiven, sie stemmen ihre von Hunger,
Opium und Tuberkulose verwüstete Brust gegen die
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Deichseln der Rikschas, in denen — gefühllos wie
die Chinesen in dieser Beziehung sind — oft Mann,
Frau und zwei Kinder zusammensitzen, sie sterben
in heißen Sommern oder wenn Ueberschwemmungen
die Ernten vernichten, wie die Fliegen — und wer-
den doch immer mehr! Sie sind die größte Armee
der Welt — der Einwohnerzahl ganz Europas
gleich —, sie werden vielleicht eines Tages das

Schicksal der Welt in ihre Hände nehmen.

Kuli gibt es nicht allein in China; in Heeren fah-
ren sie zur Erntezeit von den Philippinen nach
Kalifornien, Hawai, Mexiko; ganz Korea ist ein
einziger großer Kulimarkt, aus dem Japan seine

Erd- und Bergarbeiter, aber auch die sehr uner-
wünschten revolutionären Führer bezieht; in In-
dien, den Sunda-Inseln, überall, wo man noch 20

Rappen Taglohn zahlt, wimmelt es von dieser rätsei-
haften, geduckten, gefährlichen Masse, von jenen
Sklaven, die schon morgen vielleicht die Herren sein
werden.
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